
GESCHICHTE DER MISSIONEN DEN
SLAMMEN DES RIO
UVO:  S Franz Knobloch GLJ

Geographisches
Der Rıo0 Negro, der größten Zuflüsse des Amazonas Aailı lınken Ufer,

erstreckt sich einschließlich SC1HNCT Nebentilüsse, über C1iMN Gebiet zwischen 3 / 54!/
sudlicher Breıte un! 30 09/ 36 nordliıcher Breite zwischen 16° 39° 54U
un! 26° D7r 49'' westlicher Läange VO  - Rıo de Janeiro Ursprünglıch VO  - den
Indianern Quiar1, Uruna, (uarınaguassana, Miıttellauf auch Ueneacu SC-
nannt erhielt VO  3 den Portugiesen den Namen Rıo Negro (Schwarzer Fluß)
n SC11C5S tintenschwarz erscheinenden Wassers, dessen Färbung auf die hu-
musentwickelnden Sträucher und Baume den Uferrändern zurückgeführt wird
Zu den rechtsseitigen Zuflüssen des Rio Negro Brasılien gehören der X1€
Icana, (laları der Uaupes, Curicuriarı, Marıe UÜinixi mıiıt dem Jleıa, Aurubax]ı,
Cauaures Unini un!: Jaü Zu den lınksseitigen Zutflüssen gehört der auf VECNC-
zuelanischen Gebiet befindliche Canal Cassıquiare, 11C natürliche Verbindung
Orinoco—Rio Negro, terner Brasılien der Dımiti, Cauaboris, Marauıa, Pa-
dauırı, Demen:i, Rıo Branco un! Jauaper1. Der Cauaboris steht mıt dem Canal
Cassiquiare durch den Naturkanal Maturaca ı Verbindung.

Das Klıma dieses Gebietes ist das feuchtheiße Amazonıens miıt starken
Niederschlägen un:! hohem Feuchtigkeitsgehalt der uft Nur während der Mo-
nate September bis Anfang Dezember und Januar bis Anfang Februar regnet
CS WCNISCTI, W as sıch besonders Rückgang des W asserstandes der Flüsse
bemerkbar macht

Das Gebiet 1st größtenteils Tiefland Aaus welchem sich NUr vereinzelte Insel-
berge, dıe Serra de Jacamım bei Bom Jardın, dıe (Curicuriarı Berge
gleichnamıgen Fluß diıe Serra Cabarı oberhalb SA0 Gabriel erheben An
der Grenze miıt Venezuela erhebt siıch 1NC ununterbrochene Gebirgskette, heute
unter dem Namen Serra da Neblinha (Nebelgebirge) bekannt dessen höchste
Spitze, der Pico da Neblinha sich Höhe VON 304 erhebt Es 1st der
höchste Berg Brasıiliens

Der Rio Negro bıldet verschiedene Stromschnellen (Cachoeiras) dıe bekann-
testen Uun! ausgedehntesten sınd die VO  } S30 Gabriel Auch alle Zutlüsse
linken (Nord Uter des Rıo Negro, dıe ihren Ursprung der Serra ca Neblinha
haben, der Uaup6es un! Icana bilden teilweise schr gefährliche Strom-
schnellen Die sudlıchen (rechtsseitigen) Nebenflüsse dagegen, die Aaus dem 1ef-
lande kommen, sind freı VO  w} dıesen Hındernissen für die Schiffahrt Die Flüsse
stellen die Verkehrswege des anzch (sebietes dar

Das gesamte Flußgebiet des Rıo Negro ist VO  } ununterbrochenem tropischen
Regenurwald bedeckt welchem sıch die menschlıchen Sıedlungen WI1IC kleine
verlorene Inseln TUNCH Meer ausnehmen Überhaupt sınd diese Siedlungen
NUur den Flußufern vorhanden Die Pflanzenwelt weılst neben verschiedenen
Palmenarten den ummibaum (Hevea Brasılıensıs) un! den Paranufßbaum Ber-
tolecıa Excelsis) verschiedene brasılianısche Edelhölzer auf Von der Jier-
elt 1Ur Tapır, Jaguar, Wiıldschwein, Hirsch Nasenbär, Ameisenbär, VCI-
schiedene Papagaien, Mutum, Tucano, Felshuhn un Kolibris erwähnt Die
Flüsse sınd reıich Fischen

AÄAm oberen Rio Branco Weißer Fluß) dehnen sıch davannengebiete AUuUSs bıs
ZUm Tafelberg oraıma Dreiländereck Brasılien Venezuela (uayana

ZMR eft 2/72 81



DIE ÄNFÄNGE DER ISSION: VONn DER ENTDECKUNG BIS Z KOMMEN
DER KARMELITEN (1542—1694)

5492 unternahm der spanısche Kapıtan Francisco Orellano se1ine be-
ruhmt gewordene Reise den Rıo aranon (Amazonas) VO  - eru A4UuSs
fußabwärts b1Is ZUTT Mündung Als Feldkaplan un! Chronist begleitete
ıh: der Dominikaner Tre1 (JASPAR CARVAJAL. Samstag, der 1g1
des Dreifaltigkeitsfestes, Juni 1542, berichtet Wır sahen die Mün-
dung eines anderen großen Stromes., lınken fer Das W asser ist
schwarz W1e€e Tinte: deshalb gaben WITr ıhm den Namen Rıo Negro

Pater (ÖRISTOBAL AÄCURNA, der als Chronist den ntdecker Pedro de
Teıxeira auf seıner Reıise VO  - Quito ach Bele do Para begleıtete, be-
richtet: Am Rıo Negro oder Curiguacuru oder Uruna (Schwarzwasser)
wohnen folgende Nationen: ( anıcuarıs, Aguayras, Y acuncaraıs, Gahuaya-
pılıs, Manacarus; Y anmas, (+uanamas, Garapanarıs, Guarıanacagzuas,
Acerabaris, Garupatabas un!: Guaranaquazama®.

Vor dem Jahre 1668 erreichten die Jesuiten anoel Pıres, Francısco
Velloso, Francısco Goncalves, Pedro P  ires, Joäo Maria Garcon1ı Uun! Joäo
Justo de Lucca den Rıo0 Negro. Pater Manoel Pıres trat als Begleiter VO'  -

„Iropas de Resgate“ (Bandeirantes Sklaven)jäger) viermal 1n das Ge-
bıet des unteren Rıo Negro eın und begann als erster Missionar unter
T aruma-Indianern wirken. Die Arbeit der Jesuiten hatte allerdings
1L1UT vorübergehenden harakter.?

Dort, dıe Jesuliten das „Kreuz der Tarumas“ errichtet hatten, be-
gründete 1668, 25 Jahre VOT den Karmelıten, der Bandeirante Pedro da
Costa Favella IIN mıt dem ercedarier re1l 1eodosio da Veiga
eın orf der ‘T aruma. Der Ort wurde Aruım genannt.“* TEL 1eodosio0
wurde 1n der Missionstätigkeit VO  - seinem Ordensmitbruder TEI Raı-
mundo das Merces unterstutzt.® Auf seiner Rückreise VO  - ara ZU oberen
Amazonas besuchte der „Apostel VO  ’ Amazonien“, Pater Samuel Fritz S]
gebürtig Aa UusSs Irautenau 1m Rıesengebirge, die Rıo-Negro-Mündung. TE1I
Teodosio berichtete ıhm VO  - einem großen en und dafß 669 Tan-
C1SCO da Motta Falcao wel Jeguas oberhalb der Mündung das ort

Descobrımento do Rı0 das Amazonas: CGolecäo Brasıliana, No S Paulo
1941

1b., 251
FERREIRA REıs conquista espirıtual da Amazonia Paulo 1942

Massa: De an Gristo. Jubileo de OQuro Missöes Salesianas do Amazonas
915— 196 (Rio de Janeıro LEITE: Hıstörıia da Gompanhia de
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4 RAT Notas hıstörıcas sobre Mi1ssoöes Garmelitanas extremo Norte
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ugar da Barra”“ oder „5230 Jose da Barra“ begfündet hatte (das heutige
Manaos). AÄAm September 690 feierten JT eodosio un Samuel den
Geburtstag Unserer Lieben TAau. An diesem JTage erschienen mehr als
S8() heidnische T arumas-Indianer mıt ıhrem obersten Häuptling Carabıiana,

Frıtz sehen. S1ie rachten vıele Geschenke Lebensmiuitteln mıt
und fürchteten sıch SCH des erwahnten rdbebens.®

Auf der Karte VO  — Samuel Fritz, veröffentlicht 1707 ın London,
verzeichnet neben den T aruma-Indianern auch die Aruaqguy Te1 Teo-
dosio0 hat 669 einen Haäuptling dieses Stammes Rıo Jauaperı ANSC-
troffen.? Der ÖOrt, eiınst das orf der T aruma gelegen WAaär, hat diesen
Namen bis heute ewahrt Er efindet siıch ungefähr 12 km VO  - Manaos
entfernt etwas abseiıts der Straße nach Itaquatlara, einem leinen
Wasserfall des Baches Taruma-Acu. wel ukano-Indianerfamilien woh-
HCII dort, unter iıhnen auch Dona Helena Valero, die durch hre 28Jjahrige
Gefangenschaft unter den Yanoname-Indianern bekannt geworden ist.8

I1
DIrE MISSIONEN DER KARMELITEN REGIME DOS ÄLDEIAMENTOS

(1694—1755)
Elıa do au (Ayrao) urch königliches Dekret VO November

694 wurde den Unbeschuhten Karmeliten der Rıo Negro als Miss1iıons-
gebiet anvertraut Der Orden uüubernahm damıiıt sowohl dıe geistlıche als
auch die weltliche Verwaltung.? 695 trafen die Karmeliten 1m Dorfe der
T aruma ein Sie gaben ihm den Namen SA0 Elıas de Paramäos, weiıl der
hl Elias seinem Patron rwahlt wurde.!® Der erste Karmelitenmissio-
Nar ın diesem Dorfe WAar TEe1 ]Joäo0 KEvangelısta.** Schon 16992 War das
orf einem Angrıiff der Aruaqguı ausgesetzt.”“ Eın weıterer ungunstiger
Umstand War das haufıge Aulftreten VO  - Fledermäusen.! Als eshalb 1739
eın Angriff der Rıo Madeira hausenden Mura-Indianer drohte, sahen
sıch dıe Karmeliten veranlaßt, das orf etwas unterhalb der Mündung
des Rıo au verlegen. TE1I Jose da Madalena gründete hier das orf
Sao Elias de Jaı Zu den ursprünglıchen Bewohnern VO Stamme der
'T aruma kamen och Manao, AÄruaquis un: aku hinzu. Die Taku hatten
ihre ursprunglıchen Wohnsitze Rıo Branco.}> Der erste standıge Mis-
Ss1onar dieses Dortes WAar TE1L Domingos do Rosarıo.!® Irotz fortwähren-

HInneEr: Über das Wirken sudetendeutscher Mıssıonare 1mM Amazonas-
gebiet des 17 un! Jahrhunderts, ın Staden- Jahrbuch CcE S Paulo
1963/64 156 Bruzzı ÄLVES SILVA: crunrlızacdo ındızena do Uaup  esS Paulo
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der Angriffe der Pariquis-Indianer erreichte das orf eine _ Blütezeit.17
SAao Elias de Ja  u erhielt spater den Namen Santo Elias de Ayräo oder
kurz Aırao.

Santo Alberto de Äracarı (Garvoeira) Am Ostuter des Klusses (ÄAU:
aur y lag ursprunglıch eın ort der G(‚.auaurıcenas-Ind:aner, deren Schutz
der ergean der (sarniıson des Forts da ara Guilherme Valente über-
OININCHN hatte Der Sergeant erwarb sıch die Achtung der Indianer,
daß ıhm e1in Häuptling der Manaos se1ne T ochter ZUT Tau ga Die
Karmeliten erbauten ı1er eine kleine ırche, deren ar mıiıt dem Bilde
des Albertus geschmückt WAÄäTrT. Angebaut dıe Kıirche wurde eın klei-
NS Missionshaus. Beide Gebaude mıt Palmblaättern gedeckt.*? Der
erste Missionar WAar TE1 ]Joao0 de Klıas.?9 egen der während des
Hochwassers auftretenden Krankheiten wurde das orft auf die Insel
verlegt, auf der heute och unter dem Namen Carvoeira besteht.“! Zu
den ursprünglichen G auaurıicenAas kamen noch Manaos, Bares, Peralvil-
hanos, Uajuanas, ‘T arauanas (Parauıanas), Äranacuacenas (Uaranacoa-
cena) un Lumas ( Yumas), Be1 den (‚auautrıcenas oder (‚anaburıcenas
dürfte sıch die erste Horde dieses Stammes handeln.??* Sie sıiınd
auch unier dem Namen Gaburicena ekannt.

Santo Angelo do Cumaru (Poiares) Der Karmelıit TEe1 TAaz de Santa
lereza begrüundete ange VOT 1720 17 leguas oberhalb VO  - (Jarvoeıra das
orf Aldeıa de Camard. Es wurde bekannt durch den Namen Juruparı
Puraceı:tana (‚ L’anzsaal des Juruparı' 1nNe€e mythologische Persoönlich-
keit, die die Portugiesen mıt dem 'Teutel identifizierten). Es ist einem
Orte gelegen, der Rio egro die Breite VO  e p E leguas erreicht.
Hıer erbaute der Mıssıonar 1nNe Kırche, welche dem hl Angelus wıd-
mete. Die Bewohner dieses Dortes gehörten den Staäammen der Manaos,
Bares un: Passes an.

N ossa Senhora da Gonceicao0 de Maru2ia (Barcellos) ber die Grün-
dung dieses Missionsdortfes berichtet dıe Überlieferung folgendes: Eın
Häuptling der Manaos, amens Bacurıana, wurde VO  - einem Häuptling
Cariıcua verfolgt. Deshalb sah sıch CZWUNSCH, se1ne Heıimat, den R1ı0
Marına, verlassen un siıch den Rıo Iupura Japura) zurückzuziehen.
Er esuchte ın effe den Karmelıtenmissıonar Freı Francısco Seixas un:
erbat sıch einen Missionar. Der Provinzial Freı Joäo Coelho sandte Te1
Mathias de Bonaventura. Dieser erbaute im Dortie Jupura 1ne Kirche
un!: Residenz. egen der VO Hauptling un! anderen Krıegern geubten
Polygynie kam Zwistigkeiten un dıe Indianer beschlossen, den Mis-
S10nar ermorden. Dieser floh in einem Kanu, begleitet VO  - einem Ka-
Iusen, ZU Kı0 Urubaxy. Von ort gelangten S1€e Uumm Rıo Uniuxy. Nach
wel weıteren Tagesreisen trafen S1CE den Hauptling Camandry, der siıch

Id.,
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auf einem Fischereizuge befand. Dieser brachte den Missıonar seinem
Dorfe, un! dıe Mutter des Häuptlıngs ahm den Prijester Sohnes sStia

Sıie 1e6ß für den Missionar ZWEI Hütten errichten, von denen ıne als
Wohnung, die andere als Kapelle diente.

Nach Jahren traf ıh: dort der Karmelit reı 1gnacıo Xavier dos
N]0S, Miılitarkaplan des Kapıtans eich10T7 endes, der 1ne Strafi-
expedition den Häuptling AjJurıcaba unternahm. TrTEe1I Mathıas g1ing
mıt dem Häuptling amandry, seiner Mutter, verschiedenen anderen
verbundeten Haäuptlingen un: 2000 Angehörigen des Stammes der Manao
ußabwarts und gründete das Missionsdort Santo Elızeu de Marua oder
Mauricıia). Der Missionar genols solches Ansehen, da{fß iıh die Indianer
Vater nannten. Als ZU Prior VO  — Tapultapera gewählt wurde. folgte
ıhm In der Missiıon reı Jose de Madalena, welcher VO  @ der 1SS10N

Elias dos Paramäos kam, das ahe dem ort da Barra gelegen WAäÄrl.

In dıe eıt VO  I TEL OSC $5ällt dıe Blütezeit dieses Dortes. Die schon
VO:  n Freı Mathıas begonnene Kirche wurde vollendet un eın Hospiz {ür
dıe Karmeliten erbaut. Camandry erwıes sıch als freuer Helter un: eiferte
die unter seiner obersten Leıtung stehenden verbündeten Häuptlinge
einem wahrhaft christlichen Leben So WAar dem Missionar auch
möglıch, dem Dorte weıtere Indianer zuzuiühren, die den Stammen
der Bar  es un: Bau1ıbas (Banıvas) gehörten.“* u diesen Stämmen gesellten
sıch auch och Angehörige der (‚aurarı??, Bayana un Uarequenas.“

744 kam zwischen ZzWwel Haäuptliıngen, Onyana und Granitariı,
einem Scharmutzel Auf beiden Seiten Tote eklagen. Auf
Veranlassung VO  - reı Jose gelang CS dem angesehenen Häuptling
Camandry, den Frieden wiederherzustellen. Onyana verlieflß WAarTr mıt
seinen Leuten das Dorft, ohne jedoch mıt der Miıssıon brechen.?? Es ist
möglıch, daß für die Gruppe Onyana die Kapelle Sta Anna errichtet
wurde.?8

Santa 1ta de (‚assıa de Itarendaua (Pedreıra 0UTaA) Te1 Jose
Damasco do Amor Dıvino gründete 1695 rechten fer des Rı0 Uarira
1ıne 1Ss1ı0N für dıe G arayas oder (‚ arayaıs (GCarahiahis), dıe der ergean
Guilherme Valente VO Rıo Caburys nach orthin gebracht hatte.** Es
wurde ine kleine Kirche errichtet, auf deren Hauptaltar e1in Bildnıis
Unserer liıeben Tau VO Rosenkranz un: ebenaltar das Bild der
hl ıta VO  > (lassıa war.%® Späater wurde das ort seinen heutigen Ort
übertragen un! rhıelt den Namen Pedreıra (Steinbruch).* Von hiıer Aaus

mıssıonıerten die Karmelıten auch unter den Aruak-Stämmen des Rı10
Jauapery.*? Zu den ursprünglıchen Bewohnern des Dorfes kamen Ange-
hörige folgender Stämme hınzu: TrTEe1 OSC selbst ewog die drıtte Horde

FRATK 53—56
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der Gaburicena, nach Itarendaua kommen. Zu iıhnen gesellten sıch
noch G oeuanas, Y umas un! Manao.

Nossa Senhora do G armo (‚amatad (oder C amard) (Moreira) Die
Bewohner diese Dorfes früher mıt dem Dorfe Moura vereıinıgt.Der Häuptling Jose de eENEZES Gaboquena WAar damıt ıcht einverstan-
den Er ZOS mıt seinen Anhängern ZU üdufer des Rıo Negro, das
orf Camaräa de Gaboquena, das spatere Moreira, begruündete.® Selbst
eiIn eifriger Christ, half den Karmeliten beim Bau einer Kırche un
Missionsresidenz.3® Die Bewohner gehoörten verschıiedenen Indianerstäm-
IN  } A1l? Manaos, Bares, (‚arajahıs, Japıuas, Jarunas, Banıuas.

N ossa Senhora do Rosarıo de Bararoa T omar) Diıieses orf wurde
Anfang des 15 Jh VO Karmelıiten Freı Anastasıo Cordeiro unter dem
Namen Aldeia do Bararoa begrundet. Der erste standıge Missionar War
reıl Antonio de Oliveira. Die Indianer erbauten unter Leiıtung des Mis-
S10Nars ine8 mıt dem Bilde unNnserer Lieben Frau VO Rosenkranz.
Dazu kam och das issionshaus. Beide Gebäude mıt Palmblättern
gedeckt. Auch dıe 1er angesiedelten Indianer gehorten verschiedenen
Stämmen U ajuauas (Uanana), (ru171n0s, Manaos, Bares, Passes®®,
Juripixuna®?.

N ossa Senhora do Monte do (‚armo do Rıo Dar a'ıma Longa)
Dieses ort lag leguas oberha. VO  - 1lomar, dort, sich heute der
Ort Sao Joaquiım befindet. Es verdankt se1ıne KEntstehung dem Zwist ZWI1-
schen wel Brüdern. Die beiıden Häuptlinge Jose ]Joao Dary un: Alexan-
dre de Souza Cabacary wohnten friedlich beisammen 1m Dorfe araroa.
Wegen eiınes Streites rennte sıch Dary und SINg mıt seinen Anhängern
Hußaufwärts, das orft Dary errichtete. DiIie Indianer erbauten auch
1ne Kırche un:! baten eınen 1ss1onar. Die Karmeliten entsprachendieser Bitte un: sandten TEL Francısco de Nazareth. Die Indianer des
Dortfes gehörten den Manaos, Bares und Banıbas.%

5A40 C aetano Aldeinha (Dörfchen) Caetano wurde 7929 VOIl reı
Mathias de Sa0 Bonaventura IIN mıt den Bare-Indianern des
Häuptlings Jandaby gegruündet. 1739 kamen weiıtere Famıiıliıen der Bare
hinzu. Trel Jos  C da Madalena erbaute die Kapelle SA0 Caetano. Außer
den Kapellen Caetano un!: Anna estand en Hospiz der Karmeliten
und eın kleines Seminar YAYES Erziehung VO  ® 15 Indianerbuben. Auch gab

eıne Schule tür Indianermädchen, die auch 1n Musik unterrichtet WUuTr-
den Lehrerin War Custodia, ine Enkelin des Häuptlings Camandry, die
eın Harmonium, aus Bambusrohren bestehend, erfand.4!

Missionen Rıo Branco Auch Rıo Branco begründeten die
Karmeliten dre  1 Dorter: Nossa enhora do Carmo, Westuter des
Rio Branco, oder naherhin Rıo Uraricuera gegenüber der Mündung

Massa, 1 Massa,-  DA PRAT, 4 ’ COSTA, 125.1 37 1 40 PRAT, 60s; COSTA, 109.1
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des Rıo0 UVanuau: Nossa Senhora de Nazaré de Boa Vista oder Aldeıa
Avıda (die heutige Hauptstadt des Territoriums Roraıma, früher Riıo
Branco); Cunuma, eın Dorf, in dem spater ine Kırche unter dem 388 w
Nossa enhora do Novo Carmelo errichtet wurde.“* Be1 den dortigen In-
dıanern dürfte CS sich Arıcuna®, Aruac‘*, Manguztari*, 'T acu*, T api-
care* un U aana® gehandelt en.

Fortaleza de SA0 Jose da Barra do Rıo Negro (Manaos) Um diesem
VO'  - Kapıtan TO Teixeira un: Francısco da Motta Falcao 1660 g..
gruündeten ort einen sicheren Bestand gewahren, veranlafßten dıe
Karmelıten Angehöoörige der Stamme Banıva®®, are un! Manaos” sıch
dort nıederzulassen. Von den letzteren rhıelt dıe iıhren heutigen
Namen.

Die Juripixana oder Jurz Dieser Stamm hatte seine Wohnsitze ZW1+-
schen Rıo Negro un:! Rio Japura Am Anfang des 18 Jh wurden viele
VO  - ihnen 1n den Doörfern Riıo egro angesiedelt.“

Die Ujana Der sonst sechr fähige un!: eıfrıge Karmeli:tenmissionar
TEe1 Jose da Santa lereza Rıbeira unterschrieb 1n der Mıiıtte des 18 Jh
ıne Versicherung, dafß diese Indianer chwänze besäßen. Barbosa OdT1-
QqQuUCS iıdentihzierte S1e als dıe Ghıchana (Chrixanana”).

Schwierzgkeiuten und Hındernisse der Missıonsarbeit
Mit knappen, aber treffenden Worten hat PILHATSCH diıe Schwierig-

keiten der Karmeliten un anderer Missionen unter den Indianern Bra-
sıliens gekennzeichnet: „ Jlrotz er Erfolge standen dem Missionswerk
große Hındernisse entgegen. Neben Sprachschwierigkeiten Roh-
eıt der Eiınheimischen, ıhr Nomadenleben, ihre Furcht VOTIL den eilßen
un besonders die Gegenwart der Mamelucken, iıne Art Abenteurer, die
sich Aaus Mischlingen zusammensetzten. ”

Bereits nach 1637 begannen die ersten aubzüge der „I’'ropas de Res-
gate  “ Dies Bandeırantes (Abenteurer), deren Hauptzweck die
Sklavenjagd WarT. Der Führer dieser Horde WAar Pedro da Costa Favela,
der schon 665 TU unerhorte Grausamkeiten verubt hatte.°4 uch
in der Folgezeıt fehlte nıcht bewaffneten Einfällen, die „Drogas
da Amazonia“ (Naturprodukte) un: „Pecas“ (Indianer für öffentliche
Arbeiten oder als Sklaven) erlangen.“ Solche Raubzüge fanden oöfters
auch die Unterstützung untergeordneter amtlicher tellen. Freilich etizten
sich die Indianer dıe Sklavenjäger ZUTr Wehr, un CS VOTr
em dıe Manaos, dıe sıch mıt großem Eriolg ihrer Gegner erwehrten.*®
Jeder Versuch, S1e unterwerfen, scheiterte. rst den Karmelıiten, die
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ohne Waffen kamen, war : der Erfolg beschieden, die Freundschaft des
einflußreichen Häuptlings der Manaos, Camandry, gewınnen, der mıt
seınen Verbündeten, Haäuptlingen der Manaos, Bares un Banıbas, der
1sSsıon wertvolle Hilfe zuteil werden lie1.57

Natürlich tehlte iıcht Rückschlägen. 1720 kam ZU Autfstand
e1ines Hauptlings der Manaos, AjJuricaba. Wiıe SOUTHEY in seiner Historıia
do Brazıl (Bd VI) berichtet, schloß 1720 ein Bündnis mıiıt den Hollän-
dern Essequebo (Guayana), mıt denen über den Rıo Branco in
Handelsbezıiehungen stand Er hißte auf seinem Kanu die holländische
Flagge un machte miıt eıner Flotte VO Kanus, bemannt mıt seiınen
Stammesgenossen, Jagd auf andere Indianer, diese als klaven den
Holländern verkauften. Besonders lıtten unter seinen Überfällen die
Missionsdoörfer der Karmeliten. Auf Befehl des (s0uverneurs VO  - Maran-
hao, ]Joao da Maıa da („ama, verfolgte Belchior endes Morais den
Häuptlıng, der eben viele Indianer des Dortfes AÄracary geraubt hatte
AyJurıicaba mußte die Gefangenen herausgeben, blıeb aber selbst unbe-
hellıgt Weıl dıe Überfälle ıcht aufhörten, kam Befehl VO  } Liıssabon,
Ajurıcaba den Krıeg erklären. Dem gemeinsamen Vorgehen VO  - Mo-
als un: Joäo0 aes de Amaral gelang CS, AjJurıcaba un! 2000 seiner
Indianer gefangenzunehmen. Sie ollten nach ara gebracht werden,
ıhnen der Prozeß gemacht werden sollte Wäahrend der Reıise versuchte
AjJurıcaba, sıch des Schiffes bemächtigen un! dıe Mannschafit über-
waltıigen. Der Versuch mißlang, un: der Haäuptling sturzte sıch gefesselt
1Ns W asser. Der Stamm der Manaos un seine Verbündeten wollten den
Tod AJurıcabas ıcht wahrhaben, und verbreitete sich die Sage, se]1
ıcht LOL, sondern werde einst wiederkehren.®® Neuere Forschungen
außern Zweifel daran, dafiß AjJuricaba Verbündeter der olländer SC-

se1.” Das orf AJ]urıcabas lag der Mündung des Rıo Hyaa in
den Rıo0 Negro, etwas oberhalb VO  } ama-Longa.“

Andere Schwierigkeiten bereıteten die Ziwistigkeiten der Indianer unter-
einander, die ofters ZUr ITrennung einzelner Gruppen un ZUTr Neu-
gründung VO  } Dörtern Anlafi gaben Das immerwahrende Eindringen
weißer Abenteurer trug azu bel,; das Mißtrauen der Indianer
diese auch auf die Missionare übertragen. Die Weißen sind auch für
das Einschleppen epidemischer Krankheiten verantwortlıich. So kam
1740 ZU Sarampo G(Grande des Rıo Negro. Sarampo (Masern), fast arm-
los für Europaer, wirkte sıch unter den Indianern verheerend Aaus. In den
Missionsdörfern gab viele T ote eklagen. TrTE1 Jose da Madalena

bid.
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konnte in aufopfernder Taätıgkeit durch Impfungen viıelen Inciianern das
Leben retten.®*

Schwierigkeiten ergaben sıch auch S! mangelhafter Sprachkennt-
nısse der Missionare. Der beste Sprachkenner unter den Karmeliten WAarTr
reı OSC da Santa T ereza.®

Kurz VOT Ende dıeser Periode kam eınem sechr gefährlichen Auf-
stand, der einıge Christen ZU Martyrium führte un: 1m übrıgen blutig
nıedergeschlagen wurde. Der Haäuptling Domingos ın Lama-Longa wurde
V OIl Missionar dieses Dorfes CZWUNSCNH, sıch VON eiıner Frau trennen,
mıt der ıcht verheiratet WAarT. Um sıch rachen, schlofß Domingos
einen Bund mıt den 1UT dem Namen nach getauften Häuptlingen ]Joao0 Da-
masıo, Ambrozio un! Manuel. Sie zerstorten das Haus des Missıonars,
entweihten die Kirche un: steckten schliefßlich das da ort In Brand
wel weıtere Häuptlinge, Manacacary un:! Mabe, schlossen sıch der Auf-
standsbewegung Die Autfständischen überhelen 10188  - das ort Moreıira,
ermordeten den Missionar TEL Raymundo de Santo Eliseu Barbosa., den
Haäuptling ]Joä0 de eNEzZES Gabuquena und viele andere Indıaner Cabu-
UCNAaS. Die aufständischen Indianer wandten sıch 1U  - Tomar.
Der Kapıtan Joäo JT elles de eNEZES Mello stand dort mıt 20 Soldaten
Scheinbar fühlte sıch schwach für ein Ireffen un: ZOS sıch deshalb
zurück; das orf blieb den Feiınden überlassen. Die Indianer entweihten
die Kırche., schlugen der Statue der Rosa den Kopf ab und befestigtenıh Bug eines ihrer Kanus. Tomar wurde geplündert un: nıeder-
gebrannt. Die Aufständischen etzten sıch auf der Insel 1 ımoni gegenuber
der Mündung des X1iuara fest un erweıterten ihren Bund einer Kon-
töderation mıt den enachbarten „Wilden“ Indianern 1n der Absıcht, Bar-
cellos anzugreifen. Dem dergeanten Gabriel de Souza Filgueira gelang e 9
In guter Zusammenarbeit mıt den Dorfbewohnern, dies für das erstie
verhindern. Mittlerweile trat der Kapıtan Miguel de Siqueira mıt ucn
Truppen eın. Dieser besetzte iıne Insel der Mündung des Rıo Ayjuana,Wwe. den Rıo Negro beherrschte. Als dıe Aufständischen nahten., 1eß
S1€e Siqueira VO  - beiden Utern Aaus angreifen und brachte ıhnen eıine blu-
tıge Niederlage be1.® 7Zu beachten ist, da die Anführer des Autfstandes
nıcht „WI1  e Heiden“ a  ö sondern mindestens außerlich für das Chri-
tentum CWONNENE Neubekehrte. Hier, WI1IE auch anderen Orten (z.BIn Florida be  1mM Aufstand des konvertierten Häuptlings Ludwig 1528erwiesen sıch abgefallene Christen Tausamer als W1 Heiden. Seit dem
Autfstand des Domingos War dıe portuglesische Herrschaft Rıo Negroniemals mehr 1n Frage gestellt worden.

Krıtik den Karmeliıten-Missionen
GALvao® schreibt: Aus relig10sem Eifer un dem Wunsche, dıe welt-

iıche Herrschaft auszuuüben, verurteilten die i1ssıonare alle relig10sen
61 PRAT,
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Bräuche der KEıngeborenen. Um den Glauben der Indianer in ihre eigene
elıgıon erschüttern, bemächtigten S1e sich geheiligter (regenstande un!
stellten S1E offentlich ZUT Schau, esonders diejenigen, deren Anblick
Frauen un! Kındern untersagt WäaT. Feste der Indianer wurden verboten,
die irdenen Töpfe für den CGaxırı (Nationalgetränk des Rıo Negro Aus

SCSOTCNCH Mandioca-Saft) wurden zerbrochen. die Totenzeremonien ab-
geschafit. urch die Kıngriffe 1n die relig1ösen Praktiken wurden auch die
sozıialen Eınrichtungen, die be] Naturvölkern CHN$S mıt der Religion VCI-
bunden sind, 1in Miıiıtleidenschaft SCZOSCNH, besonders die Formen der Ehe-
schließung un!: die Verwandtschaftsbeziehungen. Die Polygamie wurde
als Konkubinat verboten un! öfters mıt körperlichen trafen belegt.

Es soll 1ler keine beschwichtigende Apologie getrieben werden. Sicher ist,
daß solche vorgekommen SIınd;: daruüber exıstieren beglaubigte Zeug-
n1ısse. Doch ware übertrieben, diese Zustände als allgemeıne EFE
hınzustellen. Wohl dürften die Karmelıiten, dıe alle VO  - der ıberıschen
Halbıinsel Sstamm(ten, e1in strengeres Regiıme geubt en als z. B die
Jesuıten, die siıch weıtgehend der Brauche der Indianer bedienten, u11l
ıhnen naherzukommen. Aber auch die Karmeliten hatten als vornehmstes
Zael den Schutz der Indianer gewissenlose weiße Abenteurer 1m
Auge Wenn nıcht gelang, den Rıo Negro die weißen Eındring-
lınge abzuriegeln, W1€e dies den Jesuıten 1n Paraguay möglıch WAafl,
1Ur deshalb, weıl die Durchdringung Rıo egTO infolge der W asser-
stralßen sechr erleichtert WAar. Irotz mancher Mangel gelang den Karme-
lıten nıcht NUT, die Indianer christianisieren, sondern S1C auch VOT der
physischen Ausrottung bewahren. W ährend z. B Rıo Madeıra
und unterem Aıngu keine Eingeborenen mehr g1bt, hat sıch Rıo
Negro dank der Karmeliten das indıanıs  € Element großenteils erhalten.
Der Mischtyp des „Caboclo do Riıo Negro entstand erst 1n der eıt
ach Pombal, als die weltliche Jurisdiktion 1in die Hände oft sehr weitel-
hafter Direktoren überging.

COLLIER® hat auf 1nNne andere chwäche der damalıgen Mıssıon hın-
gewlesen. Nachdem Bartholomaeus de las Casas, Don Vasco de Quiroga
und die Jesuitenmissionen in Paraguay eingehend gewürdıgt hat, weıst

auf die sehr bedeutende Tatsache hin, daß diese Missionare den In-
dianer als Individuum sahen, dagegen der indianischen Gesellschaft, WI1e
sS1e sıch 1n den Stämmen verkörpert, keine besondere Aufmerksamkeit —
teil werden ließen. COLLIER g1ibt jedo ehrlich Z dafß ihnen dies ıhrer
eıt unmöglıch WAäTrT, ja dafß VO  - den meısten Verantwortlichen auch unNnsSc-
Ier eıt diıe Gemeinschaften der Eingeborenen negatıv beurteilt werden.

Jedenfalls ist ıcht daran zweıfeln, dafß auch diıe Karmeliten
Rio Negro dıe Bedeutung der indianıschen Stämme unterschätzten. Eın
tudium der gemischtstäammigen Zusammensetzung der Missionsdoörter
zeıgt dies ZU[T Genüge. So wurden z B Banıvas VO Rıo0 cana bis nach
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Manaos verpflanzt, eiıne Entfernung VO  - mehr als 1000 km Die Aaus iıhrer
natuürlichen Stammesgemeinschaft losgelösten Gruppen verloren auf diese
Weise iıhre  A kulturellen un rassıschen Fıgenarten; 6S kam nıcht 1Ur
Ehen mıt anderen Stämmen, sondern auch mıiıt Weißen un!: Mamelucken
Langsam, aber sıcher erloschen auf dıese Weise al Stämme, Wenn
auch 1  —  hre Nachkommen In mehr oder wenıger reiner orm als Individuen
erhalten blieben So erging den Stammen der Manao, Bare, Pass  z un!
anderen.

Es ware aber en Unrecht, die Karmeliten deswegen beschuldigen
un! anzuklagen Denn in gleicher Weıse, 1Ur meist noch mıt (Gsrausam-
keit un Brutalıtat, handelten staatlıche tellen un Abenteurer. ıcht
einmal eute, eın halbes Jahrtausend ach den Entdeckungsfahrten VO  -

Columbus un Cabral, sınd sıch die Verantwortlichen für die Indıjaner-
politik eInN1Ig. Noch immer stehen sıch we1l Richtungen unversöhnlich g..
genuüber. DiIie einen wollen den Indianer „integrieren , 1n das
herrschende Staatsvolk vollıg einglıedern, da{iß früher oder spater nıchts
VO  - ıhm übrıg bleibt. DIie anderen moöchten ıh: einer Art gehegten
Wıiıldes herabwürdigen, daß angsam auf seinen immer beschränkter
werdenden Reservaten dem Aussterben entgegengeht. Viele Indianer Von
heute lassen ein Hinneigen ZUTr Integration erkennen, W1e€e auch Von solch
bekannten Ethnologen w1€e BALDUS, FRICKEL, LUKESCH bestatigt
wird. Zu eklagen ist, dafßs nıemand ZU System der alten Jesuiten-
reduktionen zurückkehrt, das große KEriolge autzuweisen hatte un! in
vieler Hinsıicht den Südafifriıkanischen „Group Area Acts“ ahnelte.®

I1
UNTER DER JURISDIKTION DES BISCHOFS VO ARA (1755—1852)

Der bısher behandelte Zeitabschnitt War gekennzeichnet durch eine CNSC
un!‘ hrlıche Zusammenarbeit zwıschen Staat und Kırche Eınmal Walr das
portugiesische olk durch seinen Jahrhunderte währenden Abwehrkampf

den Islam 1im Glauben gefestigt, ZU. anderen W äas häufig —
beachtet bleibt uühlten sıch die portugiesischen Könıge als Großmeister
des rıtterlichen Christusordens 1m (rewissen verpflichtet, den katholischen
Glauben 1n ihren Herrschaftsgebieten auszubreiten un stutzen. So
erfüllten die Dynastıen AYVYIZ, absburg un dıe ersten Braganza getireu
dıie Aaus dem portugliesischen Patronat sıch ergebenden Verpilichtungen.®

Diese ITradıtion wandelte sıch weiıtgehend unter Konıg Josef Indem
dieser 1756 dıe Regjierung weıtgehend dem ehrgeizigen KEmporkömmlıng
Pombal (1699—1782) überlielß, wurde eine Entwicklung eingeleıtet, wel-
che als Ziel die Beherrschung der Kirche anstrebte, also dıe Kırche
einem Instrument des Staates erniedrigen wollte Es ist die eıt des
6 KNnOBLOCH: "CIhe Aharaıbu ndians: “White” Trıbe in the Amazona’,
ın The ankınd Quaterly, vol X‚ (Edinburgh/Scotland 1906s
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portugiesischen Regalismus, der 1n Brasilien bıs 1n die siebziger k Jahre
des Jh nachwirkte. urch die Vertreibung der Jesuı:ten un:
die Aufhebung des Kegime dos Missoes (Aldeıiamentos) wurde die Mis-
sionstätigkeit aufs schwerste getroifen, vielerorts vollıg ‚un Stillstand
gebracht.
z begannen die Klagen der Grenzmarkıerungskommission

dıe Missionen der Orden So wurde den Karmeliten Rıo egTr0
vorgeworifen, daß die Hılfsdiensten verpilichteten Missions-Indianer
die Flucht ergriffen, die stellenden Lebensmittel ıcht bereitstaänden
und dıe (+arnıson VO  ® Barcellos sıch O0Sd: mıt der Waite widersetzte.
Die Schuld em wurde den Karmeliten aufgeburdet.®

Die VO  — den Missiıonaren angeführten Grüunde wurden jedoch VO
Leiter der Grenzkommissıon geflissentlich verschwiegen. Es Wr 1€eSs die
seit 1743 grassıerende ocken-Epidemie, die in den Missionsdörtern au
sende VO  g Menschenleben kostete un: 1n der olge das wirtschaftliche
en ungunstıg beeinflußte, dafß die Produktion Nahrungsmuitteln
wesentlich vermiıindert wurde. Die (zarniıson VO Barcellos rebellierte,
weıl S1€ schon ange keinen Sold mehr erhalten hatte.® Die Orden, VOT
em die Jesuiten, wurden angeklagt, 1ın Sudamerika ein großes theo-
kratisches Reich errichten wollen.

Der portugiesische Gouverneur. Francısco Xaviıer de Mendonca Fur-
tado, der Bruder Pombals, berichtete €es nach Lissabon. Irotz aller
Gegenargumente setzte Pombal das königliche Dekret VOIN Juni 1755
durch, welches den Missıonaren die weltliche Regierungsgewalt entzog.”

Am Februar 1757 fand 1n Bele do ara i1ne Konferenz STa
unter dem Vorsitz des Diözesanbischofs Dom reıl iguel de Bulhöes ÖP:;

der außer dem (s0ouverneur die Vertreter er Missı:onsorden teıl-
nahmen. Die Karmeliten wurden durch TEL Francısco X avıer da Sılva
vertreten. Die gefalßte Entschlielßung, deren Annahme 1U dıe Jesuiten
verweıgerten, bestimmte, dafß den Orden die zeıtliche Verwaltung ent-
SCH wurde, waäahrend S1e selbst der geistliıchen Gewalt des Diozesan-
ischofs unterstellt wurden. Die Ordensleute durften in den Missions-
doörtern verbleiben, aber lediglıch als U2garıos (Pfarrgeistliche).”

1758 wurden Tolgende Missionsdörtfer (Aldeıas) ın den Stand Von

Landgemeinden (Uila) erhoben: Maruına als ıla de Barcellos, Iterendaua
als ıla de Moura, araroa als ıla de Tomar.”*

Andere Missionsdörfer wurden ZU Lugar (entspricht ungefähr dem
böhmischen un! bayrıschen „Marktiflecken“) erhoöht: Ja wurde ugar de
Ayräo, Cumarü Lugar de Olares un: Aracarı ugar de Carvoeira®?.
Das Gebiet wurde einer politischen Verwaltungseinheit Uusamı-

mengefaßt, der „Capitania de SA0 Jose do Rıo Negro“7*, AÄAm Juni
1760 bestätigte König oSe das VO  - Dom Miguel de Bulhöes SC-
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chaffene Generalvikariat S20 Jose do Rıo Negro mıiıt Pater Dr Jose
Monteiro de Noronha als Generalvikar?5.

Irotz all dieser Veränderungen wirkten die Karmeliten weıter 1n der
Seelsorge Rıo Negro. Ja S1E erweıterten ihre Taätigkeit bıs oberhalb
der Stromschnellen VO  ‚ SA0 Gabriel, un:! in ehrlicher usammenarbeit
mıt der staatlıchen Autoriıtat gründeten S1e LICUC Dörfer sowohl oberen
Rıo egTrO als auch den Flüssen UÜaupes un: Icana. Der letzte Obere
der Karmelitenmissionen WAar TE Jose de Magdalena®®. Außer iıhm wirk-
ten noch TrTe1 OSC de Santa Marıa, Freiı Martinho de Conceicao, reı
Sebastiäo da Purificacao, TE1N Andre de Souza un: der La:enbruder reı
Mateus de Santo Anton10?7.

In der Folgezeıt wurden eıne Anzahl VO  - Siedlungen begründet, die
1761 VO  n Kapıtan Jose da Sılva Delgado als So iın den Rang VON
Aldeıas rhoben wurden. In S50 Pedro de Sinape Nordufer des Rıo
Negro wurden neben den dort wohnenden Bar  es auch Damacurı VO  - den
Fluüussen Miua und Canaburi angesiedelt?®. In S10 Jose de Marabıiıtanas

oberen Rıo Negro wurden Araahını un arabıtana angesiedelt und
eın ort ZU Schutze spanısche Einfälle errichtet?®.

Die Karmeliten sı1edelten ferner 1in Santa Marıa de Gu1a Bantva, are
un:! Uarequenan, 1n Santa Barbara Bares®), 1n A0 Joäo Batısta de Mabe
Banzıva und Marabıtana’®?, in Senhor de Pedra Bare, 1ın Sant Isabel In-
dianer VO Rıo aupes*® 1in Nossa enhora de Nazareth de C'ur1ana
Araahını, Mak:  US un! Mepurt®, 1n S30 Sebastiäo Bar  s un 1ın Santo
Antonio de astanheiro Velho Bar  e€s, USs un Metpurıs®*. Daneben
entstanden och einıge kleinere Sıedlungen, Fonte Bogq un! Sılves, 1n
denen Bahuna angesiedelt wurden®, SOWI1E Maup! mıt Makıus®® un!: arıpı
mıt Megpurı1s®.

Von besonderer Bedeutung wurde dıe Gründung VO  - Sa0 Gabriel da
Cachoeira. An den beiden großen Stromschnellen befanden sıch linken
Rıo Negro-UÜUfer wel Malokas (Gemeinschaftshäuser) der Bare, Kuru-Kuz
un! Y amandaut, rechten fer die Maloka Buburı un!: etwas unter-
halb be1 der Stromschnelle das Furnas die aloka K urutuss Hier wurde
auf einem linken fer sıch erhebenden Tafelberg das ort SA0
Gabriel errichtet, schr gunstig der engsten Stelle des Rio Negro SC-
egen 1761 gruündete der Häuptling der Bare Uu1z Camanao unter-
halb der etzten Stromschnelle die Ortschaft S30 Bernardo de Camanäao.
Im selben Jahre WarTr der Vıgarıo (Pfarrer) VO  - S30 Gabriel TEL Jose
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da Santa Ursula, eın Franzıskaner. Er War der erste Priester, der ıcht
dem Karmelitenorden angehörte®?. Zu dieser eıt mussen die Karmeliten
auch Rıo UVaupes (Caları) wel Missionen begründet haben Sa0
Joaquim da Foz un!: SA0 Jeronımo da Cachoeira do Ipanore. In ersterer
wurden Uaupes un! GCoenanas angesiedelt, iın letzterer estand iıne
aloka der T ariana?®. 17692 wurden dıe Ghamaua-Indianer VO Rıo
Negro ZU Riıo AXıngü ın ara ubertfuhrt?®? S1e dürften 1n Porto de Moz
und dem angrenzenden Savannengebiet angesiedelt worden sein un &1N-
SCH in der dortigen Mischlingsbevölkerung auf, ohne Spuren hınter-
lassen?®??.

Gründungen der Karmeliten oberen Rıo Negro sınd ferner SA0
Marcellino miıt Banıva und arabıtanas®3, Santa Anna un SAa0 Felıpe
mıt Banıvas?*. Die Karmelıiten bereisten auch den Rıo cana un: dort,

jetzt dıe Salesianermission sıch befindet, soll nach alter Überlieferung
die 1ssı1ıonsresidenz der Karmeliten SCWESCH se1n. Der Ort wırd Carminho
genannt (gegenüber VO  - Carara-Poco) un etwas weıter abwärts der
Ort Carmäo, heute das Dörfchen Carmo mıt der Serra do Carmo®®.

Irotz aller Missionstätigkeit lıtt das Gebiet angsam unter Priester-
mangel, verursacht durch den Rückgang der Berute 1m Karmelitenorden.
Der Generalvikar Padre Monteiro de Noronha bereiste das anl Rıo
Negro-Gebiet einschließlich des Rıo Uaupes und erwıes sıch als guter
Hırt seiner anveritirauten Herde®®

1779 grundete Jose da Cunha dıe Sıedlung Nossa enhora do Loretto
de Macarabı. Zur selben eıt wurde das orf Santo Antonı1o de Castan-
heiro SCH der die Pflanzungen verwustenden Blattschneider-
ameısen aufgegeben un: se1ne Bewohner grundeten oberha der Mün-
dung des Rıo una die Sıedlung S50 Antonio do Castanheiro Novo?7

Bıs 1774 War der Weltpriester Martinho ereira 1ma Pfarrer VO  ;
Säo0 Gabriel. Sein Nachfolger WAarTr TEL Domingos do Rosario, eın Kar-
melıt Von Gabriel wurde der obere Rio Negro abgetrennt un: als
Pfarrei Jos  C de Marabitanas Trel Antonio de Sa0 Jose, Religiosen
der Capuchos da Conceicao da Beira Minho anvertrauft. 1781 wurde
die Siedlung Nossa enhora das Claldas Ostuter des Rıo Caubur;i
mıt Damacuri- un Manaos-Indianern VO  - Karmeliten gegrundet, un
784 errichtete der Oberst Manoel da (GSama Lobo mada 1n Mar-
cellino der Mündung des Ixı ine Grenzgarnıson. In diesem Jahre
War der Pfarrer VO  - Barcellos Freı Francısco Marcellino Soto Maıior,
VO  =] Tomar TEe1 ]Joaquım Jose Bareto, VO  =) oreira Tre1 Antonio de
Santa Catarına, VO  - Gabriel rel Manoel do Monte Carmelo. All
diese Karmeliten. Nur der Pfarrer VO  - Jose de Marabitanas,
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Padre-Custodio Manoel Estacıo Galväo, gehörte ZUT franziskanischen
Reformkongregatıon VO: Petrus de Alcantara®®8.

Die (=3(> portugiesische Könıiıgın, Dona Marıa L., J ochter Josefs I, tat
alles, die Mißbräuche der mbalschen Diktatur rückgangig machen.
urch Dekret VO 12 Mai 798 verfügte S1e die Rückkehr der Missionare,
da sıch das Regıme dos Diretores dos Indios (weltliche Aufsıchtsbeamte)
katastrophal ausgewirkt hatte Präfekt der Missionen in der Kapıtanie
Rıo Negro wurde der Karmelit Tre1l OSC Alvares das Chagas, den die
Nachwelt mıt dem Ehrentitel „Anchieta VO  - Mundurukanıen“ bedacht
hat Kur das Rıo0 Negro- Lal brachte dıe LICUC Aera jedoch keine Hıltfe
Infolge des Rückganges der Beruftfe 1m Karmelitenorden erlosch dıe Mis-
sıonstätigkeit tast ganzlıch??, Von 832 bıs 1853 wirkte dort der letzte
Karmelıit TEL Jos  C dos Santos Inocentes. Von seiner 1ss1onsresidenz 1n
Carvoeiro Aaus bereiste unermudlıch dıe Flüsse Negro, Branco, UÜaupes
un cana 1853 mußte sıch todkrank nach Manaos zurüuckziehen19.

Von 1845 bıs 1851 mıssıonıierte Rıo Branco der Weltpriester Anton1o
Felıpe ereira!®. Nach dem Ausscheiden dieser beiden etzten Missionare
War der Rıo Negro verlassen, zurückgeworfen auf die Zeıten VOT der
Ankunft der ersten Missıonare (1686) Es bedurfte einer Blutzufuhr, u11l}

en in die erstorbenen Missionsgebiete Lragen.

In dem 1856 ın der Kgl Akademie der Wissenschaiten 1n Lıssabon verotffent-
lichten Roteıro da vagem da cıdade do Para ate ultıma colonıas dos dominıos
DOortiuguezes Rıos Amazonas Negro des Generalvikars Dr. Jose
MONTEIRO ORONHA behindet sıch ine Liste der Sıedlungen Rio Negro
mıiıt Angaben der Indianerstämme, dıe diese Sıedlungen ewohnten. Die Aut-
zahlung beginnt der Mündung des Rıo Negro Uun: geht bıs Marabitanas nahe
der venezolaniısch-kolumbischen Grenze1®2.
Manaos (linkes Ufer) Bares; Banıva, Passe
Ayrao rechtes fer Äruaque, Manao, Tacu (S60 eelen)
Moura E U Manao, G aragaır, G oeuana, Juma, Bare, Japıuna, Jaruna (860 Seelen)
Carvoeiro (r (B Manao, Pavıana, UVaranacuacena 1786 Seelen)
Poijares (r U.) Manao, Bare, Passe
Barcellos r U.) Manao, Bare, Baıana, UVerequena, Passe
Moreira (r Manao, Bare (164 Seelen)
'LTomar (r U.) Manao, Bare, Au uaAnNndad (Yayauana), Passe (524 Seelen)
Lamalonga (T, Manao, Bare, Banıva (196 Seelen)

Isabel (1 aupDe, Juripixung, Passe, Verequena, Banıtva, Macu, Magquıirı-
Tare (99 Seelen)
Antonio do Castanheiro Novo (1 U.) Bare, Juripixuna, Pexuma, Passe, X ama
(108 deelen)

Macarabı U.) Juripixunag, Passe (175 Seelen)
SA0 Jose (1 Bare (99 Seelen)
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5a0 Pedro Irüher Simape) (r Juripixung, Passe (95 Seelen)
520 ]Joäo0 Nepom. do Camunde (T Passe, Pexuma, Juripixuna (94 Seelen)
S40 Bernardo de Camanaus (r Jurıpixunag, Passe, X ama (109 eelen)

de Nazare de urliana (1 Passe, Mepurıt, Arune, Bantva, Macıu
(108 eelen)

S20 Gabriel da Cachoeira (1 Bare, Mepurı, Juripixuna (180 deelen)
S30 Joaquım do Coane (r Uaupe, OCUANG (257 Seelen)
Santa Ana Banıva (198 eelen)
Sao0 Felipe E Banıva (23 Seelen)
S5240 Miıguel (Foz do Icana) Banıva

Senhora da Guija (r Bare, Banıva (87 eelen)
S10 Marcelina (Foz do X16€) Banıva, Uerequena, Mendo (65 eelen)
SA0 Jose dos Marabitanas (r U.) Marapıtena, Arunmue Bare Banıva (165 Seelen)

Unter den Indianerstämmen des Rı0 Uaupes erwähnt der Generalvikar folgende
Uaupe, Cocuana, QOuererurtz, UVanana, Gubeuana, Burenarıtı, Mamangza, Aanenua Am
Rio Capurı Papuri rechtsseitigen ufluß des Vaupes, erwähnt die
Tarıarana Am Rıo Issana nennt dıe Stämme Bantva, T umayarı, 1 unıarı,
Decana, Puetana, Verequena*®®

(Wird fortgesetzt)
103 m1T erwels autf SOUZA "Noticıas geographicas da Capitanıa
de Jose do Rio Negro grande Rio Amazonas Rewvısta do Instıtuto
Hiıstör1ico Geographico Brasıleira (Rıo de Janeıro DE SOUZA War

1793 Bischöflicher Distriktsvikar VO  - S30 Gabriel
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